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RICHTER: DAS LÄNDLICHE ENTWICKLUNGSPROGRAMM DER ILO 

A l'aide de tableaux indiquant les valeurs nutritives, et 
partant des quantites de vivres consommees au cours d'une 
annee, il est possible de calculer, comme consommation effec- 
tive, les quantites de calories et de matieres nutritives dis- 
ponibles par tete. Ce resultat calculateur du bilan des calories 
et matieres nutritives revele qu'avec la plupart des matieres 
nutritives, la consommation effective fait droit ä la consom- 
mation effective theorique. En effet, il y a des elements oü 
la premiere est plus haute (albumine animale, matieres qrasses, 
Vitamine C), il y en a d'autres oü il y a des deficits (calcium, 
niacine), mais ceux-ci sont peu importants, et un choix con- 
venable de vivres permettra facilement de les supprimer. Une 
repartition de la consommation effective selon calories et por- 
tions de matieres nutritives des vivres les plus importants 
revele, au point de la politique economique, L'importance des 
vivres en fontion de la Couverture generale des besoins. 
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Das ländliche Entwicklungsprogramm der 
Internationalen Arbeitsorganisation 

Dr. L. Richter, Genf 

Die Internationale Arbeitsorganisation (ILO), 
eine der Sonderorganisationen der Vereinten Na- 
tionen, ist gemäß ihrer Satzung verpflichtet, sich 
der Probleme des sozialen Fortschritts aller Arbeits- 
kräfte anzunehmen. Ihr Aufgabengebiet umfaßt so- 
mit auch die Verbesserung der Lebens- und Arbeits- 
bedingungen der ländlichen Arbeitskräfte, ein- 
schließlich der in der Landwirtschaft beschäftigten, 
gleichgültig welches Rechtsverhältnis sie zum Bo- 
den besitzen. Seit ihrer Gründung im Jahre 1919 
hat sich daher die ILO den Arbeits- und Sozial- 
problemen des ländlichen Sektors gewidmet (1). 

Der Schwerpunkt dieser Tätigkeit lag bis in die 
jüngste Vergangenheit hinein auf dem Gebiet der 
sogenannten Normensetzung: die Ausarbeitung von 
internationalen Übereinkommen und Empfehlun- 
gen in der Arbeits- und Sozialgesetzgebung durch 
die alljährlich stattfindende ILO-Generalversamm- 
lung, an der Regierungs-, Arbeitgeber- und Arbeit- 
nehmervertreter der Mitgliedsländer teilnehmen. 
Einige Beispiele sind die Normensetzungen betref- 
fend Mindestlöhne, Altersversorgung, bezahlter 

Urlaub, Arbeitslosigkeit, Sozialversicherung, Plan- 
tagenarbeit und Berufsausbildung in der Landwirt- 
schaft (2). 

Diese „legislative“ Behandlung ländlicher Sozial- 
probleme in den verflossenen Jahrzehnten erklärt 
sich aus der Mitgliedschaft der Organisation vor 
dem Zweiten Weltkrieg. Sie rekrutierte sich damals 
hauptsächlich aus den industrialisierten Ländern, 
deren wesentlichstes Anliegen darin bestand, die 
Arbeits- und Sozialgesetzgebung für die Masse der 
Industriearbeiterschaft zu verbessern und sie inter- 
national gleichartiger zu gestalten. Die für die 
Landarbeiterschaft verabschiedeten Übereinkom- 
men und Empfehlungen — spezielle Normen um 
die Besonderheiten des landwirtschaftlichen Beru- 
fes zu berücksichtigen — reflektieren das Bemühen, 
soziale Schutzmaßnahmen auch auf die Landarbei- 
ter auszudehnen. 

Nach Kriegsende bahnte sich in dieser Situation 
eine grundlegende Änderung an. Die ständige Er- 
weiterung der Mitgliedszahl der ILO beruhte vor 
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allem auf dem Eintritt der unabhängig gewordenen 
Länder Asiens und später Afrikas. Im Gegensatz 
zu den industrialisierten Ländern sind deren Sozial- 
probleme hauptsächlich durch zwei Faktoren ge- 
kennzeichnet: 

1. Der überwiegende Anteil der beruflich kaum 
differenzierten, auf Subsistenzniveau lebenden 
ländlichen Bevölkerung an der Gesamtzahl der 
Arbeitskräfte und 

2. die somit vorerst fehlende ökonomische Basis für 
umfangreiche und komplizierte soziale Schutz- 
maßnahmen, wie sie in den industrialisierten 
Ländern üblich und möglich sind. 

Angesichts des schwachen industriellen Überbaus 
in den Entwicklungsländern und der weitverbrei- 
teten Arbeitslosigkeit und Unterbeschäftigung liegt 
deren Kernproblem in der dringenden Notwendig- 
keit, das allgemeine Niveau der landwirtschaftli- 
chen Produktion zu heben und mehr produktive und 
vielfältigere Beschäftigungsmöglichkeiten auf dem 
Lande zu schaffen. 

Die ILO wurde sich deshalb bewußt, daß Normen- 
setzungen für die Entwicklungsländer in nächster 
Zukunft allein wenig Hilfe bringen würden. Sie 
verstärkte daher ihre Aktivität auf dem Gebiet der 
technischen Hilfeleistung. Deren oberstes Anliegen 
besteht darin, den Entwicklungsländern dabei zu 
helfen, die grundlegenden sozialen Voraussetzungen 
zu schaffen, die für die Hebung der Afbeits- und 
Lebensbedingungen und die Sicherung des Lebens- 
unterhaltes unumgänglich notwendig sind. Die Er- 
fahrung hat gelehrt, daß diese Voraussetzungen im 
ländlichen Sektor von größter Wichtigkeit — aber 
auch besonders schwer und langwierig realisier- 
bar — sind. 

Grundsätze und Ziele des ländlichen 
Entwicklungsprogrammes 

Es verstärkte sich daher in den letzten Jahren 
in den verschiedensten Gremien der Internationa- 
len Arbeitsorganisation der Ruf nach einem wirk- 
sameren Beitrag der ILO zur Bewältigung der 
Arbeits- und Sozialprobleme in den ländlichen Ge- 
bieten der Entwicklungsländer. Der Wegweiser für 
einen solchen Beitrag wurde eine von der ILO- 
Generalversammlung im Jahre 1960 verabschiedete 
Entschließung, die auf einem von der ILO erstell- 
ten Situations- und Erfahrungsbericht fußte (3). 
Sie empfiehlt die Ausarbeitung eines langfristigen 
von der ILO zu unternehmenden ländlichen Ent- 
wicklungsprogrammes, das zusätzlich zu der bisher 
geleisteten und fortzuführenden Arbeit und in 
enger Zusammenarbeit mit den anderen interna- 
tionalen Organisationen eine „massierte“ Auswir- 
kung auf die Lebens- und Arbeitsbedingungen in 
den ländlichen Gebieten der Entwicklungsländer 
erzielen soll. 

Die Überlegungen und Grundsätze, die zu dieser 
Entschließung führten, sind in deren Präambel nie- 
dergelegt (4). Es wird in ihr an die besondere Ver- 
pflichtung erinnert, die der ILO durch ihre Satzung 
auferlegt ist, sich den Problemen aller arbeitenden 
Menschen in allen Ländern verschiedenster Ent- 

wicklungsstufen zu widmen, einschließlich der 
ländlichen Arbeitskräfte, gleichgültig ob sie eine 
abhängige, halbselbständige oder selbständige Tä- 
tigkeit ausüben. Des weiteren wird auf die Tat- 
sache verwiesen, daß die überwiegende Mehrheit 
der Bevölkerung in Entwicklungsländern in der 
Landwirtschaft oder in verwandten Berufen tätig 
ist. Deren durchschnittliche Arbeitseinkommen und 
Lebensbedingungen ständen nicht nur auf äußerst 
niedrigem Niveau, sondern wiesen darüber hinaus 
eine weite und zunehmende Diskrepanz mit denen 
anderer Berufszweige auf. Ein ähnliches Bild zeige 
sich im Vergleich zwischen Industrie- und Entwick- 
lungsländern. Schließlich wird betont, daß ausge- 
wogene Wachstumsraten im wirtschaftlichen und 
sozialen Gesamtbereich eine sorgfältige Abstim- 
mung des Entwicklungstempos der verschiedenen 
Sektoren erfordern. Das bisherige Zurückbleiben 
des ländlichen Sektors und sein Verhaften in einer 
traditionellen, dem Fortschritt hinderlichen Wirt- 
schafts- und Sozialstruktur lähmten auch den ge- 
samtwirtschaftlichen und -sozialen Fortschritt. 

In der Verbesserung dieser Situation, so unter- 
streicht die Präambel, haben die internationalen 
Organisationen eine wesentliche Aufgabe zu erfül- 
len. Der spezifische Auftrag, der dabei der ILO zu- 
falle, gründe sich auf ihrer jahrzehntelangen Tätig- 
keit und Erfahrung auf dem Gebiet der Arbeits- 
und Sozialprobleme, der wirtschaftlichen Entwick- 
lung und der erfolgreichen Zusammenarbeit von 
Regierungs-, Arbeitgeber- und Arbeitnehmerver- 
tretern. 

Ihren praktischen Ausdruck findet die Grund- 
satzerklärung in einer langen Liste von Vorschlä- 
gen für Forschungsvorhaben, technische Hilfelei- 
stungsprojekte und Konferenzaktionen, besonders 
auf regionalem Gebiet, die von der ILO im Rahmen 
eines „systematischen und adequaten“ ländlichen 
Entwicklungsprogrammes unternommen werden 
sollen. Diese Liste umfaßt ein umfangreiches Tätig- 
keitsfeld: die Förderung produktiverer und zusätz- 
licher Erwerbsmöglichkeiten auf dem Lande, die 
Verbesserung der Agrar- und ländlichen Infra- 
struktur im allgemeinen, die Ursachen und Aus- 
wirkungen ländlicher Wanderungsbewegungen, die 
Sozialprobleme in Agrarreform- und Siedlungs- 
programmen, die sozialen Auswirkungen der Ein- 
führung technischer Neuerungen, Sonderprobleme 
der Integration von eingeborenen, in Stämmen oder 
in ähnlichen Gruppierungen lebenden Bevölke- 
rungsschichten usw. In dieser Aufzählung spiegeln 
sich die in praktisch allen Entwicklungsländern als 
vorrangig empfundenen Probleme wider. Die ILO- 
Konferenz verschloß sich aber nicht der realisti- 
schen Erkenntnis, daß die vorgeschlagenen Pro- 
jekte nicht sofort auf breiter Front, sondern nur in 
einem langfristigen und Prioritäten festlegenden 
Arbeitsprogramm durchführbar sind. Vor allem 
legte sie Nachdruck auf die Notwendigkeit prakti- 
scher Forschungsvorhaben als Vorbereitung wirk- 
samer Aktionsprogramme. 

Die grundlegenden Richtlinen für ein solches 
Programm auszuarbeiten, wurde dem Ständigen 
Landwirtschaftlichen Ausschuß, einem technischen 
Beratungsorgan der ILO, übertragen, der ebenfalls 
im Jahre 1960 zu seiner 5. Tagung zusammentrat (5). 
In seinem Abschlußbericht schlug der Ausschuß 
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vor, das Hauptaugenmerk in der künftigen Tätig- 
keit der ILO im ländlichen Sektor sowohl in der 
Forschung als auch in der technischen Hilfe auf die 
folgenden Sachgebiete zu richten: 

1. Ländliche Beschäftigungs- und Erwerbsprobleme, 

2. Berufsberatung und -ausbildung, 

3. Lebens- und Arbeitsverhältnisse der verschiede- 
nen Kategorien ländlicher Arbeitskräfte, 

4. Strukturelle Anpassungsprobleme und neue 
Wege in ländlichen Entwicklungsprogrammen, 

5. Ländliche genossenschaftliche Organisationen, 

6. Kleinindustrien, 

7. Probleme der eingeborenen und in Stämmen 
lebenden Bevölkerungsteile. 

Auf der Grundlage der Entschließung und des Ab- 
schlußberichtes sowie einer Reihe von Planungs- 
missionen in verschiedenen Ländern Asiens und 
Afrikas bereitete die ILO Programmentwürfe für 
1961 und 1962 vor. Sie waren vor allem darauf be- 
dacht, die von zahlreichen Ländern erwünschten 
Hilfsaktionen auf die verfügbaren personellen und 
materiellen Mittel der ILO abzustimmen und eine 
ausbaufähige Startbasis zu schaffen. 

Hauptansatzpunkte des ländlichen Entwicklungs- 
programmes 

Inzwischen wurde eine Reihe von Projekten be- 
reits in Angriff genommen, während eine weitere 
Anzahl in Vorbereitung sind und in nächster Zu- 
kunft anlaufen werden. Entsprechend den in den 
verschiedenen Entwicklungsregionen anzutreffen- 
den Hauptproblemen im ländlichen Sektor haben 
die Aktionsprogramme ihren Schwerpunkt in Asien 
auf dem Gebiet der ländlichen Beschäftigungs- und 
Erwerbsprobleme (6), in Afrika auf dem Gebiet der 
ländlichen Berufsausbildung (7) und in Latein- 
amerika auf dem Gebiet der ländlichen Struktur- 
verbesserung (8). Die anderen im Abschlußbericht 
des Ständigen Landwirtschaftlichen Ausschusses 
vorgeschlagenen Hauptaktionen sind weniger re- 
gional konzentriert. 

Eine kurze Darstellung der wesentlichsten Merk- 
male der bisher in Gang gebrachten Projekte soll 
vor allem über ihre Methodik und praktische Ziel- 
setzung informieren. 

„Felduntersuchungen“ der ländlichen 
Beschäftigungs- und Arbeitsprobleme 

Solche Aktionsprogramme stehen kurz vor ihrem 
Beginn in der Vereinigten Arabischen Republik 
und in Ceylon. Das ägyptische Projekt soll in erster 
Linie das Wesen und Ausmaß ländlicher Arbeits- 
und Beschäftigungsprobleme klarer und eingehen- 
der erfassen als es bisher der Fall war und somit 
die Grundlage für eine wirksamere Gestaltung der 
bisherigen ländlichen Entwicklungsprogramme aus 
der Sicht der Beschäftigungsförderung schaffen. 

Wichtige Untersuchungsobjekte sind unter ande- 
rem: Ländliche Beschäftigungsprobleme im Rah- 
men der wirtschaftlichen und sozialen Gesamtent- 

wicklung des Landes, Nutzungsgrad der verschie- 
denen Kategorien ländlicher Arbeitskräfte, Art und 
Umfang der ländlichen Arbeitslosigkeit und Unter- 
beschäftigung, Ausmaß und Gründe ländlicher 
Wanderungen, Auswirkung bestehender ländlicher 
Entwicklungsprogramme auf das Beschäftigungs- 
niveau und entsprechende Empfehlungen für drin- 
gende Hilfsmaßnahmen. 

. Die praktische Durchführung dieses Projektes 
soll in verschiedenen Etappen erfolgen: 

1. Bildung einer interministeriellen ägyptischen 
Arbeitsgruope mit der Aufgabe, sämtliche be- 
reits vorhandenen Unterlagen zusammenzutra- 
gen, zu sichten und Informationslücken festzu- 
stellen (6 Monate), 

2. Klärung und Festlegung anzuwendender Unter- 
suchungsmethoden, Auswahl der Untersuchungs- 
gebiete und Unterweisung des „Feldpersonals“ 
mit Unterstützung eines ILO-Sachverständigen 
(6 bis 9 Monate), 

3. Durchführung der Untersuchung (12 Monate), 

4. Auswertung der Untersuchungsergebnisse 
(6 Monate), 

5. Ausarbeitung des Endberichtes. 

Man kann dieses Aktionsprogramm als Modell- 
studie bezeichnen, die sich mit Problemen befassen 
wird, über die in den Entwicklungsländern noch 
wenige konkrete Kenntnisse und Erfahrungen vor- 
liegen. Von ihm wird ein wesentlicher Beitrag zu 
einem besseren Verständnis ländlicher Arbeits- 
und Beschäftigungsprobleme erwartet, nicht nur 
zum Nutzen des Untersuchungslandes, sondern 
auch anderer Entwicklungsländer. Es wird weiter 
gehofft, daß hierbei nicht nur geeignete Unter- 
suchungsmethoden entwickelt werden können; es 
soll auch die Frage der Grundkonzeption der länd- 
lichen Unterbeschäftigung und ihrer Messung ge- 
klärt werden — ein Problemkreis, der neben theo- 
retischen Erörterungen der eingehenden „Feld- 
beobachtung“ auf regionaler Basis und über einen 
längeren Zeitraum bedarf (9). 

Die in dieser Studie gewonnenen Erfahrungen 
sollen in anderen Ländern angewandt werden, vor- 
zugsweise unter Teilnahme des in der Vereinigten 
Arabischen Republik eingesetzten Untersuchungs- 
personals. Mit dem Blick auf die fernere Zukunft 
ist beabsichtigt, die in einer Reihe von Ländern ge- 
sammelten Erfahrungen zur Ausarbeitung von 
Grundbegriffen und Methoden zu nutzen, die allge- 
meine Anwendung finden können. 

Das in Ceylon vorgesehene Aktionsprogramm, 
das eine von der ILO 1959/60 durchgeführte statis- 
tische Erhebung über den Gesamtarbeitskräftebe- 
stand weiterführen wird, soll hierzu ebenfalls einen 
Beitrag leisten. Es ist allerdings mehr auf die Be- 
antwortung dringender praktischer Fragen zuge- 
schnitten. In Erkenntnis der Bedeutung des länd- 
lichen Sektors für die Gesamtwirtschaft, hat die 
ceylonesische Regierung seit Jahren ein umfassen- 
des ländliches Entwicklungsprogramm durchge- 
führt. Über die Wirksamkeit dieses Programmes 
und seiner Hauptansatzpunkte liegen bisher nur 
wenige Angaben vor. Dies beruht vor allem auf der 
spärlichen Kenntnis der konkreten Arbeits- und 
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Beschäftigunesprobleme auf dem Lande und der 
Entwicklungstendenzen, besonders im Hinblick auf 
eine ungewöhnlich starke Bevölkerungszunahme. 
Die entsprechende Informationsgrundlage aufzu- 
bauen und sie für gezielte Hilfsmaßnahmen nutz- 
bar zu machen, sind Hauptanliegen der Ceylon- 
Studie. 

Ländliche Wanderungen 

Einen der wichtigsten Aspekte ländlicher Arbeits- 
kraftprobleme, Wanderungsbewegungen, behan- 
delt eine im vergangenen Jahr unternommene, 18- 
monatige Feldstudie in Thailand. Die thailändische 
Regierung hatte sich um dieses Projekt bemüht, 
weil die in den letzten Jahren beobachtete über- 
mäßige Zuwanderung in die Städte dort eine stei- 
gende Arbeitslosenquote verursachte, während die 
ländlichen Gebiete trotz relativ reicher Bodenaus- 
stattung pro Kopf der Bevölkerung stagnierten. Die 
Hauptaufgaben der Untersuchung bestehen darin, 
die Formen, die Gründe und den Umfang der saiso- 
nalen und permanenten Wanderungen zu ermitteln. 
Dabei finden die Wechselbeziehungen zwischen den 
Beschäftigungsproblemen in den ländlichen Räu- 
men einerseits und in der gewerblichen Wirtschaft 
und den städtischen Gebieten andererseits beson- 
dere Beachtung. In ihrer Anlage und Fragestellung 
machte sich dieses Projekt die Ergebnisse einer 
grundlegenden Studie der ILO über die Abwande- 
rung aus der Landwirtschaft zunutze, die im Jahre 
1960 veröffentlicht wurde (10). 

Auswirkungen ländlicher Entwicklungsprogramme 
auf die Beschäftigung 

In fortgeschrittenem Planungsstadium befindet 
sich ferner eine Fallstudie über die Auswirkung 
von „Community Development“-Programmen auf 
Beschäftigungsniveau und -Struktur in ländlichen 
Gebieten. Diese Studie, die in einem asiatischen 
Land durchgeführt werden soll, kommt der von 
verschiedenen Seiten erhobenen Forderung nach, 
die häufig umstrittene Frage zu beantworten, wel- 
chen Beitrag „Community Development“-Program- 
me zur Beseitigung der ländlichen Unterbeschäfti- 
gung leisten. In letzter Zeit sind die kritischen 
Stimmen lauter geworden, die betonen, daß durch 
solche Programme eine wesentliche und nachhal- 
tige Ausweitung produktiver Erwerbsquellen nicht 
eingetreten ist, und daß vor allem der Selbsthilfe- 
beitrag der ländlichen Bevölkerung in Form frei- 
williger Arbeitsleistungen nicht immer den Erwar- 
tungen entsprochen hat. 

Dieser Fragenkreis soll durch die geplante Un- 
tersuchung geklärt werden. Infolge der Schwierig- 
keiten, die erfahrungsgemäß mit einer sinnvollen 
und exakten Messung der Beschäftigungsförderung 
verbunden sind, soll zunächst einmal eine geeig- 
nete Untersuchungsmethodik entwickelt werden. 
Ihre systematische Anwendung wird zeigen, inwie- 
weit es überhaupt möglich ist, zuverlässiges Tat- 
sachenmaterial zu gewinnen und die sich daraus 
ergebenden Schlußfolgerungen für eine mehr be- 
schäftigungsorientierte Gestaltung der „Commu- 
nity Development“-Programme zu verwenden. 

Der Hauptzweck dieser Aktionsprogramme ist 
unverkennbar. Sie sollen statistisches und auf ein- 

gehender Feldbeobachtung beruhendes Erfahrungs- 
material Zusammentragen, das für die objektive 
Beurteilung der ländlichen Arbeits- und Beschäfti- 
gungssituation und für die Ausarbeitung wirksa- 
mer Abhilfemaßnahmen unumgänglich notwendig 
ist. Sowohl nationale ländliche Entwicklungspro- 
jekte als auch weitere Aktionsprogramme der ILO 
werden darauf aufbauen können. 

Gleichzeitig sollen die in den verschiedenen Län- 
dern gewonnenen Kenntnisse und Erfahrungen die 
Grundlagen liefern für die Ausarbeitung eines 
praktikablen Systems ländlicher Arbeitsmarkt- 
analysen und -Voraussagen. Für den gewerblichen 
Sektor und die städtischen Gebiete hat die ILO 
bereits eine beträchtliche Anzahl solcher Analysen 
durchgeführt, die für die Beschäftigungspolitik und 
die Gestaltung des Berufsausbildungsprogrammes 
nützliche Hinweise gegeben haben. Die Arbeits- 
kraftprobleme der ländlichen Gebiete sind aller- 
dings in diesen Analysen mehr am Rande behandelt 
worden, vor allem weil das vorhandene Informa- 
tionsmaterial und die bestehenden Informations- 
quellen nicht ausreichen, um eine eingehende Be- 
urteilung der ländlichen Beschäftigungssituation 
zu gewährleisten. Wie diese Schwierigkeiten beho- 
ben werden können und in welcher Weise ländli- 
che Arbeitsmarktanalysen organisiert werden müs- 
sen, ohne untragbare Kosten und Zeitaufwand zu 
verursachen, ist gegenwärtig eines der wichtigsten 
Themen der ILO-Grundlagenforschung. 

Richtprojekte für die Förderung der Beschäftigung 
auf dem Lande 

Neben diesen vorbereitenden Aktionsprogram- 
men wurden auch Projekte ausgearbeitet, die im 
„Feldexperiment“ die wirksamsten Methoden und 
Maßnahmen zur ländlichen Beschäftigungsförde- 
rung erproben und demonstrieren sollen. Als Richt- 
projekte für die Förderung der Erwerbsquellen in 
ländlichen Gebieten sind sie für solche Länder vor- 
gesehen, in denen ländliche Arbeitslosigkeit und 
Unterbeschäftigung ein derartiges Ausmaß ange- 
nommen haben, daß sie zusätzlich zu den herkömm- 
lichen Entwicklungsplänen Sonderorogramme für 
ländliche Arbeitsbeschaffung erforderlich gemacht 
haben. 

Die Grundkonzeption solcher Richtprojekte be- 
ruht auf der Erkenntnis, daß dem Problem der 
chronischen Unterbeschäftigung auf dem Lande 
nicht allein durch die Automatik der Industriali- 
sierung beizukommen ist. Die potentiellen Hilfs- 
quellen im ländlichen Sektor selbst, und hier be- 
sonders die brachliegenden Arbeitskräfte, müssen 
optimal ausgeschöpft werden, so daß sie zur ge- 
samtwirtschaftlichen Entwicklung beitragen kön- 
nen, anstatt wie bisher ihr hinderlich zu sein. 

Die Hauptziele der Richtprojekte für die Beschäf- 
tigungsförderung auf dem Lande bestehen darin: 

1. Mit Hilfe einer ILO-Sachverständigengruppe die 
wirksamsten Methoden, Techniken und Ansatz- 
stellen zu ermitteln und zu erproben, die mit 
einem optimalen Einsatz der unterbeschäftigten 
Arbeitskräfte und mit einem minimalen Beitrag 
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an knappen Kapitalmitteln eine integrierte Ent- 
wicklung aller Erwerbschancen im ländlichen 
Sektor ermöglichen: Förderung der landwirt- 
schaftlichen Produktion im weitesten Sinne, 
einschließlich der von ihr abhängigen verarbei- 
tenden Gewerbe, Unterstützung lebensfähiger 
Kleinindustrien, Ausbau der ländlichen Infra- 
struktur und Förderung der Dezentralisierung. 

2. Diese umfassende Aktion in einem möglichst re- 
präsentativen, aber relativ engbegrenzten Ge- 
biet (einige zentrale ländliche Orte und deren 
weiteres Hinterland) über mehrere Jahre hinaus 
systematisch und konzentriert durchzuführen. 

3. Die hierbei gewonnenen Erfahrungen in Zwi- 
schenberichten und in einer gründlichen Endaus- 
wertung für ländliche Entwicklungsprogramme 
auf regionaler und nationaler — und wenn mög- 
lich auch auf internationaler — Ebene nutzbar 
zu machen. 

Ein solches Projekt ist vor kurzem in Indien be- 
gonnen worden, ein weiteres ist in nächster Zu- 
kunft für Nigerien vorgesehen. 

Aktionsprogramme der ländlichen 
Berufsausbildung 

Auf dem Gebiet der ländlichen Berufsausbildung, 
die von der ILO in ihrer wechselseitigen Beziehung 
zu den ländlichen Arbeits- und Erwerbsproblemen 
gesehen wird, konzentriert sich das ländliche Ent- 
wicklungsprogramm ebenfalls auf Aktionsprogram- 
me, die dringenden Erfordernissen entsprechen und 
die für die Weiterführung des Programmes ein so- 
lides Fundament schaffen sollen. Richtungweisend 
in dieser Hinsicht ist eine von der ILO-General- 
versammlung im Jahre 1956 angenommene Emp- 
fehlung, in der die Ziele, die Grundsätze und die 
Methoden der ländlichen Berufsausbildung, vor 
allem in der Landwirtschaft, niedergelegt sind (11). 

Inzwischen haben Planungsmissionen der ILO, 
die zur Vorbereitung des ländlichen Entwicklungs- 
programmes in Asien und Afrika durchgeführt 
wurden, einen tieferen Einblick in die besonders 
aktuellen Probleme der Berufsausbildung im länd- 
lichen Sektor ermöglicht. Sie führten unter anderem 
zu verschiedenen Projekten in Afrika, die in erster 
Linie auf die möglichst weite Verbreitung besserer 
Kenntnisse in ergiebigeren Produktionsmethoden 
durch gut ausgebildete und mit den Dorfverhält- 
nissen vertraute „Förderer“ (Promoter) abzielen. 

Ein Projekt im Senegal, das mit einem industriel- 
len Ausbildungsprogramm kombiniert ist, sieht 
zum Beispiel folgende Hauptprogrammpunkte vor: 

1. Den Aufbau einer Grundsatz- und Planungsab- 
teilung für die ländliche Berufsausbildung, die 
direkt dem „Nationalen Studien- und Ausbil- 
dungsamt für berufliche Förderung“ im Senegal 
unterstehen soll. 

2. Ausbildung von Lehrpersonal für sogenannte 
„Neubauern-Zentren“, die ihrerseits Bauern aus- 
bilden und sie in die Lage versetzen sollen, in 
ihren Heimatdörfern bessere Produktionsmetho- 
den einzuführen. 

3. Ausbildung von Lehrpersonal für „Dorfhand- 
werker-Zentren“ . 

4. Förderung der ländlichen Hauswirtschaft durch 
die Organisation eines Beratungsdienstes und 
die Ausbildung von Beraterinnen, die durch 
Kurse und Anschauungsunterricht eine Verbes- 
serung der Ernährungsweise, der Wohnverhält- 
nisse, der allgemeinen Hygiene, der Kinder- 
pflege usw. erreichen sollen. 

Um eine umfassende und nachhaltige Wirkung 
zu erzielen, ist für dieses Projekt eine Laufzeit von 
fünf Jahren vorgesehen. 

Ein ähnliches Aktionsprogramm ist für Mali in 
Vorbereitung. Innerhalb von zehn Jahren soll ein 
umfassender Beratungsdienst (1000 Berater) aufge- 
baut werden, der etwa 1 bis 1,5 Millionen ländliche 
Erwerbstätige betreuen soll. Die Ausbildung der 
Berater soll an sechs Zentren mit einer jährlichen 
Ausbildungskapazität von 150 bis 180 Beratern er- 
folgen. 150 landwirtschaftliche Schulen sollen pro 
Jahr 3000 bis 3500 Bauern ausbilden. 

Die Hauptaufgabe dieses Projektes besteht darin, 
die für die Erreichung dieser Ziele erforderlichen 
Methoden, Programme und Finanzierungspläne 
auszuarbeiten. 

Ein weniger anspruchsvolles Projekt ist in den 
entlegenen und besonders rückständigen Gebieten 
des Tschad im Gange, wo eine ILO-Sachverständi- 
gengruppe die Behörden in der Einrichtung länd- 
licher Entwicklungszentren und in der Ausbildung 
ländlicher Handwerker unterstützt. 

Weitere Aktionsprogramme auf dem Gebiet der 
ländlichen Berufsausbildung sollen durch regionale 
Fachtagungen vorbereitet werden, auf denen für 
das ländliche Berufsausbildungswesen verantwort- 
liche Sachverständige verschiedener Länder ihre 
Erfahrungen in der Planung, Organisation und 
Methodik ländlicher Berufsausbildungsprogramme, 
besonders im Hinblick auf den Bedarf an qualifi- 
zierten ländlichen Arbeitskräften, austauschen kön- 
nen. Eine solche Fachkonferenz findet im Septem- 
ber 1963 in Abidjan (Elfenbeinküste) statt, an der 
Vertreter aus 12 afrikanischen Staaten des franzö- 
sischen Sprachgebietes teilnehmen werden. Eine 
ähnliche Tagung mit der Themenstellung: „Pro- 
bleme der ländlichen Beschäftigung und Berufs- 
ausbildung in Beziehung zu Agrarreformen“ wird 
zur gleichen Zeit für lateinamerikanische Länder 
in Caracas (Venezuela) durchgeführt. Beide Tagun- 
gen werden in enger Zusammenarbeit mit der FAO 
organisiert. 

Ausblick 

Diese, gedrängte Darstellung der Hauptakzente 
des ländlichen Entwicklungsprogrammes der ILO 
muß aus Raummangel unvollständig bleiben. Sie 
umfaßt daher weder die Aktionsprogramme der 
anderen fünf Tätigkeitsbereiche, noch ist sie für 
die beiden besprochenen Aufgabenkreise erschöp- 
fend. In einer solchen Vollständigkeit bestand je- 
doch auch nicht die Aufgabe dieses Beitrages. Er 
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sollte vielmehr einen Überblick geben über ein 
Tätigkeitsfeld der ILO und dessen Beweggründe, 
die auch unter Fachvertretern bisher noch unge- 
nügend bekannt sind. Darüber hinaus sollte er den 
Leser anregen, sich mit Hilfe des am Schluß er- 
wähnten Quellenmaterials ein eingehenderes Bild 
von dieser Tätigkeit zu verschaffen. 

Es muß an dieser Stelle betont werden, daß das 
ländliche Entwicklungsprogramm der ILO in sei- 
nem gegenwärtigen Umfang nur ein Beginn ist. 
Sowohl die quantitative als auch die qualitative 
Leistung auf diesem Tätigkeitsfeld müssen ständig 
verbessert werden, wenn die von der Internatio- 
nalen Arbeitskonferenz erhoffte „massive Auswir- 
kung“ des Programmes auf die Verbesserung der 
ländlichen Arbeits- und Lebensbedingungen in Ent- 
wicklungsländern in übersehbarer Zukunft er- 
reicht werden soll. 

Die quantitative Seite ist eine Frage des Budgets. 
Für die ersten Jahre des Programmanlaufes wur- 
den jährlich 500 000 Dallor bereitsgestellt, ein Be- 
trag, der im Vergleich mit dem in Industrieländern 
für die Förderung der ländlichen Gebiete getätig- 
ten Aufwand sich wohl sehr bescheiden ausnimmt. 
Es ist jedoch vorgesehen, in den kommenden Jah- 
ren umfangreichere Mittel zur Verfügung zu stellen. 

Darüber hinaus steht die ILO in ihrem verstärk- 
ten Bemühen um die Verbesserung der ländlichen 
Arbeits- und Lebensverhältnisse in den Entwick- 
lungsländern nicht allein. Internationale und bi- 
laterale technische Hilfsaktionen verschiedenster 
Art im ländlichen Sektor haben sich in den letzten 
Jahren erheblich verstärkt, obwohl die Koordinie- 
rung der zahlreichen Einzelvorhaben im Interesse 
eines durchschlagenden und nachhaltigen Nutzef- 
fektes noch weiterer Verbesserung bedarf. Auf den 
Gebieten der Agrarreform und der Förderung der 
Gemeinwesen (Community Development) hat sich 
seit Jahren eine besonders enge und fruchtbare 
Zusammenarbeit zwischen allen beteiligten inter- 
nationalen Organisationen entwickelt. Eine solche 
Zusammenarbeit wurde von der ILO auch in der 
Vorbereitung des ländlichen Entwicklungsprogram- 
mes gesucht. 

Die qualitative Seite des Programmes soll nicht 
nur regelmäßig von der Generalversammlung und 
dem Verwaltungsrat der ILO geprüft werden. Es 
ist auch vorgesehen, diese Frage zu gegebener Zeit 
den Regionalkonferenzen der ILO, dem Ständigen 
Landwirtschaftlichen Ausschuß und anderen unab- 
hängigen Sachverständigengremien vorzulegen. Ein 
Anfang in dieser Richtung liegt bereits vor: Eine 
Beratergruope über ländliche Beschäftigungspro- 
bleme in Asien, die im März 1963 in Bangkok tagte, 
hat der ILO wertvolle Hinweise auf eine wirksa- 
mere Programmgestaltung und -fortführung in die- 
sem Erdteil vermittelt (12). 

Zusammenfassung 

Seit ihrer Gründung im JaJire 1919 hat sich die Internationale 
Arbeitsorganisation (I. L. O.) den Arbeits- und Sozialproblemen 
nicht nur des industriellen, sondern auch des ländlichen Sektors 
gewidmet. Dabei stand bis vor kurzem die Normensetzung, d. h. 
die Ausarbeitung von internationalen Übereinkommen und 
Empfehlungen im Vordergrund. 

Mit dem Beitritt der unabhängig gewordenen Länder Asiens 
und Afrikas zur I. L. O. hat sich der Schwerpunkt der Tätigkeit 
im ländlichen Sektor mehr und mehr auf praktische Aktions- 
programme verlagert. In diesen weitgehend agrarisch struktu- 
rierten und von chronischer Unterbeschäftigung gekennzeichne- 
ten Ländern besteht das Kernproblem darin, das allgemeine 
Niveau der landwirtschaftlichen Erzeugung zu heben, mehr pro- 
duktive und vielfältigere Erwerbsmöglichkeiten auf dem Lande 
zu schaffen und damit einen ausgewogenen gesamtwirtschaft- 
lichen und -sozialen Fortschritt zu fördern. 

Die Basis für eine verstärkte Tätigkeit der I. L. O. im länd- 
lichen Sektor, vor allem in Entwicklungsländern, bildet eine 
von der I. L O.-Generalversammlung im Jahre 1960 verabschie- 
dete Entschließung. Sie empfiehlt ein langfristiges ländliches 
Entwicklungsprogramm der I. L. O., das in enger Zusammen- 
arbeit mit den anderen internationalen Organisationen eine 
nachhaltige Verbesserung der Lebens- und Arbeitsbedingungen 
in ländlichen Gebieten erzielen soll. 

Inzwischen wurden die Grundlinien des Programmes ausge- 
arbeitet und eine Reihe von praktischen Forschungsvorhaben 
und technischen Hilfeleistungsprojekten in Angriff genommen. 
Die folgenden Sachgebiete bilden die Hauptansatzpunkte des 
Programmes: 

1. Ländliche Beschäftigungs- und Erwerbsprobleme, 

2. Berufsberatung und Ausbildung, 

3. Lebens- und Arbeitsverhältnisse der verschiedenen Katego- 
rien ländlicher Arbeitskräfte, 

4. Strukturelle Anpassungsprobleme und neue Wege in länd- 
lichen Entwicklungsprogrammen, 

5. Ländliche genossenschaftliche Organisationen, 

6. Kleinindustrien, 

7. Probleme der eingeborenen und in Stämmen lebenden Be- 
völkerungsteile. 

Der vorliegende Bericht behandelt illustrativ einige wichtige 
Projekte auf zwei für die Tätigkeit der I. L. O. besonders charak- 
teristischen Gebieten: Beschäftigungs- und Erwerbsprobleme 
und Berufsberatung und -ausbildung. Beide stehen in enger 
Wechselbeziehung. 

Die sich mit diesen Problemkreisen befassenden Feldunter- 
suchungen, Fallstudien, Richtprojekte, Ausbildungsprogramme 
und technische Konferenzen, die im einzelnen geschildert wer- 
den, dienen sowohl der unmittelbaren technischen Unterstüt- 
zung der betreffenden Länder als auch der sorgfältigen Vor- 
bereitung weiterer spezieller Hilfeleistungen. Eine weitere 
Aufgabe besteht darin, ausreichendes und objektives Tatsachen- 
und Erfahrungsmaterial zu erarbeiten, um daraus konkrete Hin- 
weise auf Hilfsmaßnahmen abzuleiten, die von den Entwick- 
lungsländern selbst unternommen werden können. 

Das ländliche Entwicklungsprogramm der I. L. O ist noch im 
Aufbau und die bisher bereitgestellten, relativ bescheidenen 
Mittel sollen in den nächsten Jahren aufgestockt werden Da- 
mit hofft die I. L. O. einen wesentlichen Beitrag zur Förderung 
des wirtschaftlichen und sozialen Fortschritts in den weiten 
ländlichen Gebieten der Entwicklungsländer zu leisten. In ihnen 
lebt noch immer die Mehrheit der Weltbevölkerung unter Be- 
dingungen, die weder eine produktive und lohnende Beschäfti- 
gung noch die Sicherheit des Lebensunterhaltes gewährleisten. 

The Rural Development Programme of the International 

Labour Organisation 

Since its foundation in 1919 the International Labour Orga- 
nisation (I. L. O.) has concerned itself with the labour and 
social problems not only of the industrial sector but of the 
rural sector as well. Until recently primary emphasis was 
placed in its activities on standard setting, i. e. the adoption of 
international conventions and recommendations in the field of 
labour and social legislation. 

With the entry of the newly independent countries of Asia 
and Africa into the I. L. O. the direction of activities related 
to the rural sector has shifted more and more to operational 
programmes. In those countries characterised by a predominant- 
ly agrarian structure and chronic underemployment the essen- 
tial problem is, above all, the urgent need to raise the gene- 
ral level of agricultural production, to expand and diversify 
rural employment opportunities and thus to promote balanced 
economic and social progress. 



AGRARWIRTSCHAFT 
RICHTER: DAS LÄNDLICHE ENTWICKLUNGSPROGRAMM DER ILO 

A resolution adopted by the International Labour Confe- 
rence in 1960 constitutes the basis for intensified activities of 
the I. L. O. in the rural sector, particularly in developing coun- 
tries. This resolution recommends a long-term Rural Develop- 
ment Programme of the I. L. O. which., in close collaboration 
with the other international organisations, aims at a substan- 
tial improvement of conditions of life and work in rural areas. 

In the meantime the major lines of action to be followed 
under the Rural Development Programme have been worked 
out and a number of practical research activities and technical 
assistance projects have been initiated. The following subjects 
form the essential parts of the programme: 

1. Rural employment problems, 

2. Vocational guidance and training, 

3. Conditions of life and work of the different categories of 
rural workers, 

4. Institutional adjustments and new approaches to rural deve- 
lopment, 

5. Rural co-operatives, 

6. Small-scale industries, 

7. Problems of indigenous and tribal populations. 

This article deals in an illustrative manner with some of the 
important projects in two fields which are of particular con- 
cern to the I. L. O.: Rural employment problems and vocational 
training and guidance. Both are closely inter-related. 

The various field studies, case studies, pilot projects, voca- 
tional training programmes and technical conferences, which 
are described in some detail, are either concerned with direct 
action or are prereguisites to the careful preparation of further 
technical assistance projects. They are also designed to pro- 
vide sufficient background information on major problems so 
as to lead to recommendations for remedial action to be taken 
by the developing countries themselves. 

The Rural Development Programme of the I. L. O. is still in 
its initial phase, and the rather modest means so far made 
available are to be increased in the coming years. In this way 
the I. L. O. hopes to make a real contribution to the promo- 
tion of economic and social progress in the vast rural regions 
of developing countries. It is in these areas that the majority 
of the world population still lives under conditions which do 
not ensure productive and remunerative employment nor secu- 
rity of livelihood. 

Le programme de developpement rural de 1‘Organisation 
internationale du Travail 

Des sa creation em 1919, l Organisation internationale du 
Travail (O. I. T.) s est interessees aux problemes du travail et 
aux problemes sociaux non seulement du secteur industriel, 
mais egalement du secteur rural. Dans ses aclivites, 1'accent 
a ete mis jusgu'ä une date assez recente sur la fixation des 
normes: l'adoption des conventions et des recommendations 
internationales en matiere de legislation sociale et du travail 

A la suite de l'adhesion ä TO. I. T. des pays asiatiques et 
africains nouvellement independents, les programmes pour le 
secteur rural se sont de plus en plus Orientes vers des activites 
pratiques. Pour ces pays qui sont caracterises par une struc- 
ture ä dominance agraire et gui souffrcnt d un sous-emploi chro- 
nique, le Probleme essentiel consiste dans la necessite d elever 
le niveau general de la production agricole, d accroitre et de 
diversifier les possibilites d emploi dans les zones rurales et 
de realiser ainsi un progres economigue et social plus eguilibre. 

Une resolution adoptee par la Conference internationale du 
Travail en 1960 fournit la base d une action elargie de TO. I. T. 
dans le secteur rural des pays en voie de developpement. 
Cette resolution demande la mise-en-oeuvre par TO. I. T. et en 
collaboration etroite avec les autres organisations internatio- 
nales d un programme de developpement rural a long terme 
dont le but est d’ameliorer profondement les conditions de 
travail et de vie dans les regions rurales. 

Pendant ces dernieres annees, les grandes lignes de ce pro- 
gramme ont ete etablies et un certain nombre de projets de 
recher che et d'activites pratigues ont dejä ete mis en route. 
Les domaines essentiels de ce programme sont les suivants: 

1. Les problemes d emploi rural, 

2. Orientation et formation professionnelle, 

3. Les conditions de vie et de travail des differentes categories 
des travailleurs ruraux, 

4. Adaptations institutionnelles et nouvelles fagon d'aborder 
les problemes du developpement rural, 

5. Les co-operatives rurales, 

6. Les petites industries, 

7. Les problemes des populations aborigenes et tribales. 

Cet expose donne guelgues examples du genre d'activites 
dans deux domaines gui revetent un interet particulier pour 
I’O. I. T.: les problemes d emploi rural et de la formation pro- 
fessionnelle, les deux etant etroitement lies. 

Les diverses activites entreprises dans ces domaines comme 
les etudes sur place, les etudes de cas, les projets-pilote, les 
programmes de formation professionnelle et les reunions tech- 
nigues comportent soit une preparation soigneuse de projets 
d'assistance technigue proprement dit soit Texecution directe 
de tels pro jets. De plus, eiles visent ä recueillii sur les pro- 
blemes essentiels des informations de base gui permettront 
d'etablir des recommendations appropriees pour des actions 
reparatrices qui pourraient etre entreprises par les pays en 
voie de developpement eux-memes. 

Le programme de reveloppement rural de TO. 1. T. est au 
stade du lancement et il est prevu d'augmenter dans les annees 
ä venir les moyene assez modestes dont on dispose actuelle- 
ment. Par cette voie, TO. I. T. espere gu'elle pourra apporter 
une contribution de valeur au developpement economigue et 
social des vastes zones rurales dans les pays en voie de deve- 
loppement, car cest dans ces regions gue la majorite de la 
population mondiale continue ä vivre dans des conditions gui 
n'assurent ni un emploi productif et remunerateur ni l assu- 
rance du pain guotidien. 
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